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M
it dem
Einstieg
in den

Klartext wollte ich deutlich machen,
dass man als Zahnarzt, der die eigene
Zukunft aktiv mitgestalten möchte,
nach Köln zur IDS – Internationalen
Dental-Schau vom 12. bis 16. März 2013
muss. Damit wollte ich auch sagen, dass
die traditionell „deutsche IDS“ nicht
nur international die weitaus größte
und bedeutendste Dentalmesse der
Welt ist, sondern dass sie längst nicht
mehr deutsch bestimmt ist.

Deutschland und Österreich sind
wohl noch immer für die Dentalindus-
trie besonders profitable Hightech-
Märkte, wo man in eigentlich ungeahn-
tem Maße neue, hochwertige Technolo-
gien in großer Praxisbreite platzieren
kann, um so den notwendigen Return
on Investment für Entwicklungen allein
aus diesen Ländern heraus zu sichern
und auf dieser soliden Grundlage auf
Eroberung anderer Märkte zu gehen.
Längst aber sind deutsche Unterneh-
men nicht mehr die wichtigsten Träger
des dentalen Fortschrittes, die inter-
nationale dentale Welt hat aufgeholt, 
die deutsche Technologie-Dominanz
wurde in die Schranken verwiesen, die
Entwicklungen in der Zahnmedizin, ob
in Materialien (Werkstoffen) und Ver-
fahren der in allen Bereichen voran-
schreitenden Digitalisierung, CAD/
CAM und Rapid Prototyping statt Fräs-
systemen, der Lasertechnologien mit
Ultrakurzpulslasern, sind längst inter-
nationalen Ursprungs, nicht mehr
deutschen Forschergeistes. So bestimmt
trotz der Innovationsmärkte Deutsch-
land und Österreich eben Englisch die
IDS, die wie gesagt für jede Praxis ein
„must“ ist, dorthin zu gehen. 

Wie Zahnheilkunde am Patienten
in 10 Jahren aussehen wird, welche An-
forderungen der Fortschritt aus den
Entwicklungen der Dentalindustrie
heraus an die zahnärztliche Leistungs-
erbringung stellen wird, wie die Praxis

dafür aufzurüsten ist, dafür ist die IDS
ein Schaufenster in die Zukunft. All dies
kann eine WID nicht leisten, man muss
das Original nutzen für die eigenen Stra-
tegien, nicht die vertriebsbetonten
Nachfolge-Veranstaltungen.

Ob jede als der Erfolgshit der Pra-
xisführung angebotene Innovation in
Köln hält, was versprochen wird, das 
haben Sie selbst mit Ihrem Praktiker-
Sachverstand zu hinterfragen. Man
muss nicht jede „Neuheit“ mitmachen,
man muss auch nicht immer an der
Spitze der Praxistester für die Industrie
stehen. Vieles wird noch besser, ist dann
aber immer noch ein IDS-Hit, anderes
verschwindet wieder vom Markt.

Hingehen ist ein „must“. Aber vor
allem gilt es, aus der Praxiserfahrung
kritischen Sachverstand mitzunehmen,
was bringt mir für meine Patienten-
klientel, meine Praxissituation den
größten Nutzen. Allzu leicht verfällt
manch einer dem Marketing-Blend-
werk der faszinierenden Kölner Supe-
rior-Dental-Show, die man aber auch 
erlebt haben muss. Zu sehen, in welch
Glamourwelt Fortschritt in Hightech
und Medizin sich entwickelt, in welch
faszinierender Welt man seine medizi-
nisch hochwertige, aber auch ästhetisch
anspruchsvolle Leistung am Patienten
erbringt, ist wichtig. Auch dem Praxis-
team, Assistenzfachkräften und Zahn-
technikern sollte man dieses IDS-Er-
lebnis bieten.

Wenn ich die Firmen-Presseinfos
zu den „IDS-Neuheiten 2013“ studiere,
dann beeindruckt mich am meisten, wie
groß und breit das Innovationsangebot
in den oben kurz skizzierten dentalen
Kernentwicklungsfeldern ist, wie pra-
xisrelevant vieles davon heute schon ist,
wie groß der Nutzen für eine bessere
Praxisleistung in der Patientenbetreu-
ung ist und was für die Zukunft sich
noch alles eröffnen könnte.

Also, auf nach Köln zur IDS, auf ein
tolles Erlebnis,

toi, toi, toi, Ihr J. Pischel

Die IDS in Köln –
ein „must“
Jürgen Pischel spricht Klartext WIEN – Ihre Ordination sticht 

durch eine ungewöhnliche Farb-
gebung, hochwertige Materialien
oder ein durchdachtes Lichtkonzept
hervor? Die Raumaufteilung und 
die Auswahl an Materialien sind mit
viel Liebe zum Detail gestaltet und

schaffen einen Ort mit freundlicher
Atmosphäre für Ihre Patienten und
das zahnärztliche Team? Kurz: Ihre 
Ordination hat eine unverwech-
selbare Ausstrahlung? Dann bewer-
ben Sie sich um den Dental Tribune
Designpreis 2013!

Stichtag ist der 1. Juli 2013
Ob modern oder klassische Ele-

ganz: Form, Funktionalität und
Wohlfühlambiente gelten als Krite-
rien für Ordinationsinhaber und 
Architekten zur Verleihung des Titels
„Österreichs schönste Ordination“,

welcher 2013 wieder vergeben wird.
Spezielle Materialien, Formen, Far-
ben und Lichteffekte sowie ein stim-
miges Ordinationserscheinungsbild
– es gibt unzählige Möglichkeiten, 
individuelle Ideen und Konzepte zu
entwickeln und umzusetzen.

Wenn auch Sie Ihre Ordination
von der besten Seite präsentieren
wollen, nutzen Sie die Chance und
bewerben Sie sich bis zum 1. Juli 2013

um den Dental Tribune Designpreis
2013!

In Ihren Bewerbungsunterlagen
sollten die Eckdaten der Ordination,
Angaben zum Architekten sowie 
zur Baubeschreibung, ein Grundriss
der Ordination sowie die freigegebe-
nen Bilder als Ausdruck und in digi-
taler Form enthalten sein. Unser Tipp:
Damit Ihre moderne, ideenreiche
oder außergewöhnliche Ordination
optimal zur Geltung kommt, emp-
fehlen wir Ihnen professionelle Auf-
nahmen vom Fotografen.

Auf der Website www.zwp-
online.info finden Sie alle Informa-
tionen, Teilnahmebedingungen und
die auszufüllenden Bewerbungsunter-
lagen. 
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Österreichs schönste Ordination gesucht
Bewerben Sie sich jetzt für den Dental Tribune Designpreis 2013.

BERLIN – Mundhöhlenkrebs ist 
eine lebensgefährliche Erkrankung –
statistisch gesehen vor allem für
Männer, darauf verweist die Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK), Deutsch-
land. Bei Männern stellte Krebs der
Mundhöhle und des Rachens 2012 
in Deutschland die fünfthäufigste
und bei Frauen die 15-häufigste
Krebsneuerkrankung dar. Die Häu-
figkeit bösartiger Neubildungen ist
bei Männern und Frauen unter-
schiedlich: 10.100 Neuerkrankungs-
fälle bei Männern und 3.800 bei
Frauen wurden für 2012 prognosti-
ziert. Die 5-Jahres-Überlebensrate
liegt bei Männern zwischen 43 und 
50 Prozent, bei Frauen zwischen 56
und 65 Prozent. 

Österreich: ca. 700 
Neuerkrankungen

In Österreich ist die Zahl der 
an Mundhöhlenkrebs Erkrankten 
jedoch bedeutend geringer – diese
liegt jährlich bei 700, wobei auch hier
die Männer mit 80 Prozent weit vorne
liegen. Es ist zu erwähnen, dass rund
95 Prozent der Betroffenen Raucher
sind. Die Überlebensrate nach den 
ersten fünf Jahren beträgt nur 50 Pro-
zent. Rauchen und Alkohol – vor 
allem in Kombination – zählen zu
den wichtigsten Risikofaktoren für
Mundhöhlenkrebs.

Früherkennung und rechtzeitige
Behandlung sind entscheidend. „Bei
einer zahnärztlichen Routineunter-
suchung können Mundhöhlenkrebs
oder dessen Vorstufen rechtzeitig
entdeckt werden. Regelmäßige Kon-
trollen beim Zahnarzt sind somit
gleichzeitig Krebsvorsorge“, erklärt

der Präsident der BZÄK, Dr. Peter 
Engel. Die BZÄK hat in Zusammen-
arbeit mit der Wissenschaft eine Pa-
tienteninformation zur Früherken-
nung des Mundhöhlenkrebses her-
ausgegeben. Diese ist zu finden unter:

www.bzaek.de/fileadmin/PDFs/pati/
bzaekdgzmk/2_04_mundhoehlen-
krebs_farbe.pdf 

Quelle: Bundeszahnärztekammer; http://
sciencev1.orf.at/science/news/88865.html 
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Mundhöhlenkrebs bei Männern häufiger
Früherkennung und rechtzeitige Behandlung sind entscheidend.

Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich
Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der
Lesbarkeit – auf eine durchgängige Nennung der
männlichen und weiblichen Bezeichnungen ver-
zichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich
alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.
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